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Ergebnis der Woche
Sausherrnrechte

u Im Ausland hat man es offenbar noch immer nicht
r licht begriffen , daß sich Deutschland in seine eigenen Ange -
i legenheiten nicht mehr Hineinreden läßt . Wir bauen uns
g unser Haus , wie es uns gefällt , und wir lassen darin woh -

mn, der uns zusagt . Die Hausordnung bestimmen wir und
j nicht die andern . Reichsminister Dr . Goebbels hat in Essen
. m alle, die es angeht , eine Warnung ergehen lassen , sich um
s
'

ihre Angelegenheiten zu kümmern , wie wir uns
" M unsere kümmern . Es ist da so manches , was die innere
^ Hausordnung betrifft und was der Auslandspresse Anlaß
e gab, die üblichen Greuel - und Tendenzberichte zu verbreiten ,
a Wan hat in Deutschland den Juden gesagt , daß sie sich der
l Hausordnung zu fügen haben . Das paßt erklärlicherweise
^ bestimmten jüdischen Kreisen nicht , die offenbar gehofft hat -

^
im, das nationalsozialistische Deutschland lasse die Zügel
Weifen, so daß sie sich wieder wie in der Systemzeit be¬
nehmen dürften . Man wurde herausfordernd und ist nun

k sehr erstaunt , daß man gehörig was auf die Finger be-
e lammt . Auch anderer Vorgänge in Deutschland nimmt sich
» mit Vorliebe die Auslandspresse an , weistdas so schön in der

Richtung der bisherigen Greuelhetze liegt . Was müssen diese
Leute doch zu verbergen haben , wenn sie die Aufruhr - und

^ Zersetzungserscheinungen im eigenen Lande durch sensatio -
" All aufgemachte Stimmungs -Bilder aus Deutschland in den
a Hintergrund zu drücken sich bemühen . Gewiß gibt es in
a Deutschland Dinge , die manchem nicht passen ; denn die Um -
« sielluna vom bisherigen Parteienstaat auf den Führerstaat

macht Aenderuntzen in der geistigen und sozialen Einstellung
^ wie in den politischen und wirtschaftlichen Ausdrucksformen

notwendig. Oder hatte man im Ausland angenommen , die
nationalsozialistische Revolution sei lediglich ein Firmenwech -

i stl gewesen , bei dem im inneren Aufbau und in der äußeren
z « ätigungsform alles beim alten geblieben wäre ? So naiv
, tonnte niemand sein , und deshalb sollte man endlich davor

Wehm, uns vorschreiben zu wollen , was wir zu tun und
- !» lassen hätten . Und jenen Kreisen in Deutschland , die in
° der Vergangenheit ihre Schäfchen in Staat und Volk gescho-
e «n haben und die vielleicht im stillen hofften , gegebenen -
i 'Es unter ausländischem Druck wieder zur Macht zu kom -
; ^ n, sei folgendes zur Beachtung empfohlen : Wessen sich
k Me das Ausland liebevoll annimmt , der wird dort als

Mgner des heutigen nationalsozialistischen Staates an -
Mhen . Es ist kein gutes nationales Führungszeugnis , das
« mit diesen deutschen Kreisen ausgestellt wird . Die poli -

. W Zersplitterung des deutschen Volkes lag im Interesse
dos Auslandes , seine Einigkeit und Geschlossenheit aber ge»

^ dHrleistet die deutsche Zukunft , Freiheit und Kraft .

Die andere Sette von Moslau
Es wird kaum jemand in der Welt behaupten wollen ,

„ Frankreich seines neuen Bündnisses mit Sowjetrußland
Uonders froh geworden wäre . Nur diejenigen , die wegen

sailles ein schlechtes Gewissen haben , können nach dem
Uuß dieses widernatürlichen Bündnisses eine gewisse
,
'
iedigung empfunden haben . Man hofft eben , mit dieser

dvietrussischen Rückversicherung dieses Versailler Unrecht
"llsrechterhalten zu können . Aber die Herren Stalin und

""offen sehen in diesem Militärabkommen eben etwas
, als lediglich eine militärische Rückversicherung , sie be¬
achten es gleichsam als Geleitbrief für ihre politische Zer -
Mngsarbeit , die sich grundsätzlich gegen die bestehende poli -

und geographische Welteinteilüng richtet und dabei
,er Grenzen noch Verträge achtet . Man wird sich heute

wahrscheinlich auch cm Quai d ' Orsay sehr ernsthaft die Frage
^ >ogen, ob die kommunistischen Ausschreitungen in Brest ,

sieilles und anderen wichtigen französischen Orten das
j. ,Le Ausmaß erlangt hätten , wenn man nicht durch das
Märbündnis gezwungen wäre , etwas nachsichtiger mit

politischen Trägern der Sowjets zu verfahren . Was sich
diesen Gebieten in Frankreich in den letzten Tagen ge -

, hat , ist ein erstes Smptom einer verstärkten kommu -

Men Propaganda , die keinerlei Rücksicht nimmt auf die
Mischen Hintergründe , die zu dem Abschluß des französjfch -
Aotrussischen Militärpaktes geführt haben . In Moskau
7, Mn in den Kreisen der Komintern aus diesem Pakt
Mich geschlossen , daß die europäischen Weststaaten den

Mnunisnrus für bündnisfähig haften , was gegenüber der
,, -/Mgen Einstellung dieser Staaten bedeutet , daß sie die
Mfe Ablehnung des Sowjetsystems aufgegeben haben .
M Kommunismus hat , nachdem er durch den deutschen Na -
Mlsozialismus in seinem Vormarsch gegen Westen aufge -
> M worden war , auf dem Umweg über Frankreichs Ein »

ßbpolitik sesten Fuß in den westlichen Ländern Euro -
»7 Maßt . Die Zeit wird kommen , wo die Völker Laval
Mlesen Freibrief verantwortlich machen werden , den er
».Kommunismus ausgestellt hat . Vorerst geben ihm die
Muunisten im eigenen Lande ein Beispiel für die Metho¬
de °>e der Bolschewismus überall dort zur Anwendung
Am wird , wo seine Wurzeln nicht mit Stumpf und

b' ausgebrannt werden .
Anlehnung an Rom

hMber noch ein anderer Vorgang beweist , daß man am
allmählich Bedenken über das Moskauer

MM empfindet : Als Gegengewicht gegen den Bolsche -
Ms sucht man Anlehnung an den Faschismus . An sich

kommt diese Entwicklung nicht überraschend . Frankreich
hat in seiner Sucht nach militärstarken Freunden immer
wieder versucht , mit Italien zu einer politischen und mili¬
tärischen Vereinbarung zu kommen . Lange Zeit aber stan¬
den sich die außenpolitischen Interessen der beiden Länder
gegenüber . Erst mit dem Akutwerden des Abessinien¬
problems hat Frankreich jene Basis gefunden , die eine ita¬
lienisch - französische Annäherung ermöglicht . Dem französi¬
schen Einfluß ist es zuzuschreiben , daß der Völkerbundsrat
eine „Lösung " im Abessinienkonflikt herbeiführte , die Ita¬
lien in der Verfolgung seiner Ziele freie Hand gibt . Wenn
man dem „Matin " glauben darf , ist zwischen Rom und
Paris eine militärpolitische Entwicklung im Gange , die nicht
mehr und nicht weniger bezweckt als eine planmäßige Um¬
gruppierung der beiderseitigen Streitkräfte an den nörd¬
lichen bezw . östlichen Grenzen dieser Länder . Es ist schon
bei einem früheren Stadium dieser Bestrebungen in der
französischen Presse erklärt worden , daß eine solche Ent¬
wicklung sich zwangsläufig aus dem deutsch - englischen Flot¬
tenabkommen ergebe . Solchen Behauptungen kann man
leicht mit dem Hinweis entgegentreten , daß die Anfänge
der italienisch - französischen Militärbesprechungen in eine
Zeit zurückgreifen , da von einem deutsch - englischen Flotten¬
abkommen noch keine Rede war . Der letzte Grund einer
solchen Entwicklung ist wiederum das bereits erwähnte
schlechte Gewissen , das jene Völker nicht ruhig schlafen läßt ,
die das Unrecht von Versailles verschuldet haben . Diese
Völker wissen , daß sie sich mit einem solchen Unrecht nie¬
mals abfinden würden , wenn es sie betroffen hätte . Sie
sehen deshalb in jeder Aeußerung eines natürlichen Lebens¬
und Freiheitsempfindens des deutschen Volkes eine Bedro¬
hung , selbst wenn sie auf Grund der eindeutigen Erklärun¬
gen des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler die Ge¬
wißheit haben könnten , daß Deutschland nicht den Krieg ,
sondern den Frieden unter gleichberechtigten Völkern er¬
strebt .

„SWer m SWer"
Ein .deutscher ' Kommunist plaudert aus der Schule

Der Komintern - Kongreß in Moskau brachte mit einer
zweistündigen Rede eines „deutschen " Kommunisten , des
früheren Reichstagsabgeordneten Walter , wiederum eine
Enthüllung über die Komintern - Pläne in Deutschland , die
des Interesses auch der deutschen Öffentlichkeit sicher sein
dürften . Von der Kongreßleitung war das Auftreten Wal¬
ters offenbar von vornherein als besonderes Anziehungs¬
mittel gedacht . Schon beim Betreten der Rednertribüne
wurde er , wie der sowjetamtliche Sitzungsbericht hervor¬
hebt , mit großem Beifall begrüßt .

Was den Kongreß der Wettrevolutionäre zu so großer
Begeisterung anstachelte , war , daß Walter es auf der einen
Seile verstand , den Anwesenden ein Wunschbild von dem
Wege zu zeichnen , „den die Werktätigen Deutschlands zu
ihrer Befreiung beschriften hätten " ( N) , und daß er auf der
anderen Seite bereits in die Wege geleitete Versuche der
Komintern enthüllte , sich mit katholischen Organisationen
Deutschlands zur Herstellung einer gemeinsamen „Kampf¬
front gegen den Nationalsozialismus " in Verbindung zu
festen . ( ! !)

Walter — so verzeichnet der sowjetamtliche Bericht —-
sprach von „neuen Methoden im Kampf der arbeitenden
klaffen und im besonderen von einer der Formen dieses
Kampfes , vom passiven Widerstand " . Dann schmeichelte er
der Eigenliebe „des großen Lehrers Dimikroff "

, dessen
plan , nämlich Kampf innerhalb der faschistischen Massen¬
organisation ( i !), er getreulich in die Wirklichkeit umzu¬
sehen versprach . „Denn nur so könnten die Interesse '» aller
proiekarier und die demokratischen Freiheiten aller Schich¬
ten der Werktätigen verteidigt werden . Jetzt müsse man zu
halblegalem Kampf übergehen . Der Weg zum Sturz des
Faschismus führe nur über die antifaschistische proletarische
Einheitsfront , über eine Volksfront aller Aafchistengegner .

"

Nachdem dieser Demagoge sich solcher Art für das im
Munde eines Kommunisten verlogen klingende Schlagwort
vom „Kampf für die Demokratie " eingesetzt hatte , plauderte
er etwas aus der Kominternschule und ließ einen Blick in
die geheimste Rüstkammer der weltrevolutionären Taktiker
tun . In dem sowjetamtlichen Kongreßbericht heißt es hier¬
über , Genosse Walter habe eine Reihe von der Kommuni¬
stischen Partei aufgestellter Losungen aufgezählt , die die
Gewährung der „ demokratischen Freiheiten

" forderten und
dank deren die Kommunisten „ breite Massen des deutschen
Volkes " ( ? !) im Kampf gegen den Faschismus vereinten .
( Richtig müßte es wohl heißen : . . . zu vereinen wünsch¬
ten . Die Schriftleitung .) Walter habe erklärt , wie die Kom¬
munisten „Schulter an Schulter mit den katholischen Werk¬
tätigen gegen das faschistische Regime gekämpft " hätten .
„ Wir erklärten ihnen "

, so sagte Genosse Walter , dem sow¬
jetamtlichen Bericht zufolge , „daß wir bereit sind , gemein¬
sam mit ihnen für die Gewissensfreiheit zu kämpfen .

" ( !)

Neue schwere Unruhen in Brest
In Brest sind die Unruhen wieder aufgeflackert . Obwohl

jede Ansammlung auf den Straßen verboten war und ob¬
wohl die Lokale hatten schließen müssen , sammelten sich zu¬

nächst tm Zentrum der Stadt immer wieder Ausrührer , die
in plötzlichen Angriffen gegen die Polizei , die Mobilgarde
und das Militär vorgingen . Etwa zwanzigmal mußten die
Angreifer auseinandergetrieben werden , die sich jedoch schnell
wieder an anderen Orten zusammenschlossen . Die Zahl der
bei diesen Zusammenstößen verletzten Personen ist nicht be¬
kannt , da die Meuterer ihre Verletzten nicht in die Kran¬
kenhäuser einlieferten . Um 23 Uhr schien die Ruhe einiger¬
maßen wiederhergestellt zu sein . Aber um Mitternacht be¬
gannen die Zwischenfälle von neuem . Diesmal wandten die
Meuterer eine neue Taktik an . Da das Zentrum der Stadt
inzwischen von Polizei und Militär stark gesichert war , daß
dort keine Kundgebungen mehr möglich waren , verlegten die
Aufrührer ihre Tätigkeit in die Wohnviertel .

Dort wird augenscheinlich nach einheitlichem Plan ge¬
arbeitet : An den Ecken bilden sich Ansammlungen , und die
Internationale wird gesungen . Einschreitende Polizei wird
von einem Hagel von Pflastersteinen und Flaschen empfan¬
gen . Sobald Verstärkungen an Polizei und Militär eintref -
fen , zerstreuen sich die Aufrührer , um sich nach wenigen Mi¬
nuten einige Straßen entfernt von neuem zu ähnlichen Zwi¬
schenfällen zusammenzuballen . Alles spielt sich im Scheine
von Feuern ab , die die Aufrührer auf den Straßen aus
Reisig anzünden , das sie aus den Jestungsgräben geholt
haben . Auch werden wieder Barrikaden aus Bänken , Ti¬
schen und umgelegten Bäumen errichtet . Personenwagen
und Lastwagen wurden umgeskürzt und in Brand zu stecken
versucht .

Der Charakter der Zusammenstöße hat sich geändert .
Es sind nicht nur die Arsenal - Arbeiter , die sich an den Zu¬
sammenrottungen beteiligen , sondern außer ihnen zahlreiche
Arbeitslose , halbwüchsige Burschen und sogar Kinder . Die
Bevölkerung ist ziemlich erregt . Trotzdem strömte eine
Menge von Neugierigen in die Unruheviertel , wo sie von
den Festungswällen aus die Zusammenstöße verfolgten und
sich bei den zahlreichen Angriffen und Säuberungsaktionen
der Polizei jedesmal in die benachbarten Gärten flüchteten .

Der Mittelpunkt der Ausschreitungen der Vortage ist
durch dichte Sperrketten von Mobiler Garde und Gendar¬
merie abgeriegelt - Nur Personen , die in dem Absperrungs¬
viertel wohnen , dürfen passieren . Die Kaufleute haben zum
größten Teil die Rolläden heruntergelassen . Der Sachscha¬
den der Unruhen scheint groß zu sein . Ueberall liegen
Trümmer von Holzbänken , Kiosken , Baumstämmen und
Aesten herum , die von den streikenden Arbeitern teilweise
angezündet worden waren . „Paris Midi " verzeichnet das
Gerücht , daß ein weiteres Todesopfer zu beklagen sei . Die
Bevölkerung hält sich meist in ihren Häusern auf .

lleberseeverlehr Wgelegt
Der Streik der Schisfsbesahungen in Le Havre hak

einen so großen Umfang angenommen , daß er zur Zeit
jeden Ueberseeverkehr der größten französischen Schiffahrts¬
gesellschaft .Compagnie Transaklankique , lahmlegt . Die S3Ü
Passagiere des Dampfers „Champlain " mußten auf die im
Hafen liegenden deutschen , englischen und holländischen
Schiffe verkeilt werden . Die „Lolombie " sollte eine Reise
nach Spitzbergen , die „ Lafayekte " eine nach Kanada und
die „Normandie " eine große Kreuzfahrt antreten . Es scheint ,
daß alle diese Fahrten unterbleiben müssen , obwohl die Pas¬
sagiere zum größten Teil schon in Le Havre sind, um an
Bord der Schiffe zu gehen .

Die Vertreter der Streikenden haben erklärt , daß man
auf sie nicht die Gesetzesdekrete so wie auf die Landarbeiter
anwenden könne . Die gesamte Besatzung der „ Normandie "

gehe z . B . einer zwangsläufigen Arbeitslosigkeit entgegen ,
weil die „Normandie " für mehrere Monate stillgelegt wird ,
um notwendig gewordene Umbauten vorzunehmen . Da
dürfe der Sold der noch übrigbleibenden Arbeitszeit nicht
auch noch eingeschränkt werden .

Die Direktion der Compagnie Transatlankique erklärt ,
daß dieser Streik ein „äußerst schwerer Schlag " für sie sei .
Dem gewaltigen finanziellen Verlust , bereits auf mehrere
Millionen beziffert , schließe sich die gefährliche moralische
Einbuße an . Schon der erste Streik im Mai hätte in Ame¬
rika einen schlechten Eindruck gemacht .

*

Die amerikanische Presse beschäftigt sich mit dem völligen
Durcheinander , das bei der Gerichtsverhandlnug wegen des
Ueberfalles auf die „Bremen " in New Park herrschte . Zeit¬
weise hätten alle Anwälte gleichzeitig geredet . Der Polizei¬
richter sei völlig machtlos gewesen und habe sich mit der
Drohung begnügt , bei der höheren Instanz Beschwerde gegen
die Anwälte einzulegen . Bisher hat das Gericht nur den
Rädelsführer Tony Avus , der wegen „unordentlichen Be¬
tragens " am 12 . August verurteilt werden soll , für schuldig
befunden . Die Verhandlung gegen weitere sechs Angeklagte
wurde auf den 14 . August vertagt .

Der neuerbaute Dampfer „Tannenberg " des Seedien¬
stes Ostpreußen wird am 6 . September von Lübeck aus seine
regelmäßigen Fahrten nach dem Osten aufnehmen . Aus die¬
sem Anlaß wird der Reichsverkehrsminister von Eltz - Rübe -
nach , der selbst an der Jungfernfahrt des Dampfers teil¬
nimmt , Lübeck einen Staatsbesuch abstatten .



AusgeWe Stahlhelmoerbönde
Landesverbände Berlin -Brandenburg , Pommern und

Ostmark.
Wie das Gestapa mikkeilt , sind die Landesverbände

Berlin -Brandenburg , Pommern und Ostmark des RSDFB .
l Stahlhelm ) einschließlich aller Untergliederungen auf Grund
des § 1 der Verordnung zum Schuh von Volk und Staat vom
28 . Februar 1933 in Verbindung mit 8 14 des Polizeiver -
walkungsgesehes mit sofortiger Wirkung aufgelöst worden .
Zugleich wurde das Vermögen der gesamten Landesver¬
bände und ihrer Gliederungen vorläufig beschlagnahmt.

In der Begründung des vom Gestapa ausgesprochenen
Verbotes der Landesverbände Berlin -Brandenburg und
Pommern wird folgendes ausgeführt : „Die politische Ent¬
wicklung der genannten Landesverbände hat in den letzten
Monaten , besonders aber in den letzten Wochen Formen an¬
genommen, die geeignet sind , die Autorität des national¬
sozialistischen Staates in Mißkredit zu bringen . Zahlreiche
Auslassungen von Mitgliedern und Führern dieser Verbände
bekunden eine oppositionelle, ja sogar staatsfeindliche Ein¬
stellung. Die für den NSDFB . auch in diesen Verbänden
erlassenen staatlichen Anordnungen sind entweder nicht be¬
achtet oder umgangen worden . Die bis in die jüngste Zeit
hinein erfolgte Aufnahme von Mitgliedern aus den Reihen
der Nichtfrontkämpfer, den marxistischen Lagern , den ver¬
flossenen gegnerischen Parteien machen den NSDFB . zum
Sammelbecken oppositioneller und reaktionärer Kräfte . Die
Auflösung der Landesverbände Berlin -Brandenburg und
Pommern ist aus Gründen der öffentlichen Sicherheit , Ruhe
und Ordnung daher geboten.

"
Die gleichen Gründe waren für die durch die zustän¬

dige Staatspolizeistelle verfügte Auflösung des Landesver¬
bandes Ostmark maßgebend.

Der Kreisführer des Stahlhelm der Kreisgruppe
Weida hat folgende Bekanntmachung erlassen: Unter Be¬
rücksichtigung der Ereignisse der Letztzeit und unter Bezug¬
nahme auf den Beschluß unseres Ehrenmitgliedes Kamerad
Generalfeldmarschall von Mackensen löse ich hiermit di«,
Kreisgruppe Weida des NSDFB . (Stahlhelm ) — Orts¬
gruppen Weida, Wünschendorf, Endschütz , Frießnitz — auf.

Wieder llebersall ans Killer-Jugend
Die Täler verhafket.

Essen, 9 . August.
Die Pressestelle des Gebiets Ruhr -Niederrhein der Hit¬

ler-Jugend teilt mit : Ein Gefolgschastsführer aus Krefeld
hatte mit 15 Jungen seiner Einheit den Gautag in Essen
besucht und befand sich auf der Rückfahrt nach Krefeld.
Sämtliche Jungen hatten ihre Fahrräder bei sich und er¬
reichen gegen 22 .15 Uhr den Ort Böckum bei Krefeld, wo
sie auf der Buschstraße von etwa 16 bis 20 jungen Leuten
im Alter von 20 bis 22 Jahren angepöbelt und mit den
Worten „Treu Heil " aufgehalten worden . Der Gefolg-
schastsführer versuchte, mit seinen Jungen , die alle erst kürz¬
lich aus dem Jungvolk zur Hitler -Jugend überwiesen wur¬
den , also erst 14 bis 15 Jahre alt sind , in Ruhe und Ord¬
nung seinen Weg fortzusetzen.

Er bat sogar noch die Burschen, sie in Ruhe zu lassen
als plötzlich ein Schuß fiel Das war der Anlaß zu einen
Angriff der Burschen auf die Hitler-Jugend . Die verheh¬
len Straßenräuber rissen den Hitler - Jungen die Mampfe»
vom Rücken und begannen eine Schlägerei. Der Gefolg
schafksführer erhielt eine schwere Kopfverletzung durch eine«
Schlag und Fußtritte gegen den Bauch. Er mußte ins
Krankenhaus gebracht werden . Ein Sameradschaftsführer
erhielt einen schweren Schlag mit einer Stange über der
Kovf.

Als der Gefolgschastsführer zusammenbrach, flüchtete«!
die feigen Burschen und entkamen unerkannt . Das Geheime
Staatspolizeiamt wurde sofort von dem Zwischenfall unter «

' richtet. Die Täter wurden inzwischen verhaftet .

Deutscher Bauer, hils!
200 000 Stadtkinder brauchen Erholung .

Der Reichsschatzmeisterder NSDAP , hat im Einver¬
nehmen mit dem Reichs- und preußischen Minister des In¬
nern dem Hauptamt für Volkswohlfahrt die Durchführungder sogenannten „Kinderlandverschickuna" auf iedemeitiaen

Orbsberrecktsobutr : küvk Dürmo -VsrlsZ , klalle (Zsals ) .
s41

Da war er schon . Ein stattlicher , tiefgebräunter Mann ,
der aber deutlich an Gesichtsschnitt und Körperbau die
Merkmale europäischer Kultur aufwies , trat aus einem
der Waldpfade zu dem Mädchen. Eine herrische, aber nicht
ungütige Bewegung scheuchte Mejenga und Fatoma tiefer
in das Dickicht zurück, wo sie sich gleichfalls zum Esten
niederließen , des Rufes ihrer Bibi jede Sekunde bereit .

Tiefe Betroffenheit und grenzenlose Erregung lagen
um die Lippen des weißen Mannes . Seine tiefschwarzen
Haare durchzogen einzelne Weiße Fäden , doch seine
dunklen Augen leuchteten wie die eines Jünglings , und
aus dem festgefügten, markanten Antlitz mit der geraden
Nase und den vollen Lippen sprachen Energie und starkes
Wollen . Er war mit einem Gewand bekleidet, das ähn¬
lichen Schnitt besaß wie das des Mädchens , und über
seiner Schulter hing ein Köcher mit Pfeilen sowie ein
Bogen , während er einen Revolver im Gürtel trug .

Zärtlich beugte er sich zu dem Mädchen herab und
küßte es auf die frischen Lippen . Innig schlang sie die
Arme um seinen Hals und erwiderte seine zärtliche Be¬
grüßung .

„ Väterchen"
, sagte sie dann , „ was lastet auf dir ? Hast

du wieder deinen Kummertag ? Kannst du über der Liebe
zu deiner Jlaro deine Tochter noch immer nicht vergessen,die du wohl niemals Wiedersehen wirst ? "

Die Sechzehnjährige sah traurig zu dem geliebten
Vater auf . Denn sie wußte es ja nicht anders , als daß sie
seine Tochter sei, deren Mutter das heiße, tropische Klima

Widerruf , innerhalb des Deutschen Reiches in der Zeit vom
1 . Juli bis 31 . Oktober 1935 genehmigt. Die Kinderland¬
verschickung erfaßt die Freistellenwerbung einerseits und
die Freiplatzzuweisung andererseits . Eine Werbung von
Geldspenden ist mit Rücksicht auf die allgemeine Sammel¬
sperre verboten.

Seit Wochen wirbt die RS .-Volkswohlfahrt . Freiplähe
für erholungsbedürftige Stadtkinder . Ihre Mühe war nicht
umsonst: Rund 200 000 Kinder fuhren aufs Land , lernten
Deutschland kennen, kehrten sonnverbrannt , mit glühenden
Wangen und strahlendem Gesicht in die Heimat zurück .
200 000 Elternpaare waren auf Wochen die Sorge um ein
hungriges Mäulchen los. 200 000 Mütter konnten einmal
an sich selbst denken und zumindest ein wenig rasten in
ihrem sonst ruhelosen Leben.

Die Erfolge liegen auf der Hand . Auch die schnödeste
Mißgunst und der giftigste Haß können ihn nicht wegleug¬
nen . Aber noch ist der Erfolg kein voller, noch ist die
Schlacht erst halb geschlagen! 200 000 Kindern wurde Er¬
holung , 200 000 andere warten noch darauf , und ihnen tut
ein Landaufenthalt nicht weniger gut.

Man sagt uns Deutschen nach , wir seien ein kinder¬
liebendes Volk . Nirgendwo auf der weiten Welt gibt es
mehr Fürsorgeeinrichtungen für die Jugend als in unserem
Vaterland . Der nationalsozialistische Staat sah von An¬
fang an eine seiner vornehmsten Aufgaben darin , das junge
Geschlecht , dieses Deutschland von morgen , mit wahrhaft
mütterlicher Sorge zu umhegen. Noch jeder Ausländer , der
einen kleinen Einblick in das neue Deutschland tun konnte,
mußte neidlos bestätigen, daß wir auf allen Gebieten der
Jugendfürsorge führend seien .

Deutscher Bauer , in deine Hand ist es gelegt, das Ab¬
sehen des Vaterlandes zu erhalten und zu steigern. Hilf mit,
oen 200 000 wartenden Kindern für einige Wochen Stär¬
kung und Kräftigung zu sichern . Trag Sorge , daß keines
von ihnen enttäuscht in der Stadt Zurückbleiben muß : Eine
ganze Welk schaut auf dich ! Kein Gegner soll den Triumph
haben , sagen zu können, der deutsche Bauer hätte versagt.
Müßte auch nur ein einziges Kind Zurückbleiben. Deutsch¬
lands Feinde könnten hohnlächelnd sagen : Sie haben's nicht
geschafft .

Wir werden es schaffen ! Deutschlands Bauern wstfen
dem Führer Dank für die Errettung des Bauernstandes aus
Verelendung und Not . Deutschlands Bauern sehen ihren
schönsten Lohn für die Aufnahme eines Stadtkindes im fro¬
hen Kinderlachen und im Wissen um die Erfüllung ihrer
Pflicht an Deutschlands Zukunft .

Keines der 200 000 Kinder wird auf diese Reise ver¬
zichten müssen, weil jeder Deutsche , der in der Lage dazu
ist , seinen Freiplatz stiftet für die Kinderlandverschickungder
NS .-Volkswohlfahrt .

Mge der FrmttgeUer
Ein Erlaß des Reichserziehungsminislers .

Der Reichs- und preußische Minister für Wissenschaft .
Erziehung und Volksbildung hat an die Oberpräsidente«
und die anderen zuständigen Stellen einen Erlaß gerichtet,
in dem diese aufgefordert werden , darauf zu halten , daß an
den Schulen ihres Amtsbereichs die Erinnerung an das
Aronterleben und das Gedächtnis an unsere gefallenen
Brüder in der Jugend wach erhalten bleibt und zu helfender
Tat wird.

Der Frontgeist des Weltkrieges und seine höchste Tat
— der Tod für Volk und Vaterland — sind , so heißt es
in dem Erlaß , bleibende Grundlagen des Dritten Reiches.
Jenen Geist in der Jugend zu wecken und zu pflegen, muß
die gesamte Erziehung bestrebt sein- Abgesehen von den
um den Sonntag Reminiszere abzuhaltenden Heldengedenk¬
feiern ist in den betreffenden Unterrichtsfächern an geeig¬
neten Stellen und bei besonderen Gelegenheiten die Erinne¬
rung an die Taten unserer Krieger und die Gedenkstätten
in der Heimat und in den außerdeutschen Kampfgebieten zu
pflegen.

Geistliche als ' Ketzer
Koblenz, 9 . August.

Die Landesstelle Koblenz-Trier des Propagandamini¬
steriums teilt mit :

Der Pater Isidor , mit dem bürgerlichen Ramen Peter
Hart , aus dem Franziskanerklosier Walobreitbach, seiner¬
zeit unrühmlich bekannt geworden durch einen Devisenschie¬
berprozeß , wurde verhaftet , weil er als Leiter einer Jrren -

ein allzu frühes Grab bereitet hatte . Es lag — geschützt
durch gewaltige Steine vor den Angriffen wilder Tiere —
aus einer Waldwiese , treu gepflegt von den liebevollen
Händen Jlaros , die sich der Mutter ebensowenig noch
erinnern konnte wie ihres rechten Vaters .

Derjenige , der sie als halb verschmachtete Dreijährige
neben den vom Blitz erschlagenen Eltern auffand , war
Europäer wie sie. Er hatte eine ebenso lange Irrfahrt
hinter sich wie Jlaros Eltern , als er das bildschöne kleine
Geschöpf im Urwalds auffand . Durch Jlaro bekam sein
leeres und unfreiwilliges Dasein als König der Akka , der
göttliche Verehrung genoß , endlich wieder Zweck und Ziel .

Ja , das große Ansehen und die Verehrung , die ihm
zuteil wurden , steigerten sich noch, als er, das Kind auf
den Armen , von jenem Jagdausflug zurückkehrte, der
eigentlich Simba , dem Löwen , gegolten , der wieder ein¬
mal eine der weidenden Zwergkühe zerrissen hatte .

Seit jener verhängnisvollen Elefantenjagd im Mofchi-
lande , bei der Principe Giovanni di Bonaglia ein Opfer
der verhängnisvollen hypnotischen Kräfte des Jägers
Ahoba geworden war , lebte er als Oberhaupt der Py¬
gmäen im Urwald . Genau wie der Vormann Bata es
dem Herzog Enrico und seinen Freunden geschildert, war
Ayoba , der schlaueste und flinkste Mann seines Stammes ,
mit Giovanni Verfahren . Wie es freilich möglich gewesen,
den hypnotisierten Europäer durch halb Afrika zu bringen ,
ohne daß er erkannt wurde , konnte niemals aufgeklärt
werden .

Doch kaum war er bei den Akkaleuten angelangt , so
wurde er zuerst in sein früheres Selbst zurückverwandelt
und dann mit größter Vorsicht und Verehrung behandelt .
Giovanni hatte es eingesehen, daß es keine andere Rettung
für ihn gab , als sich in das Leben dieses Urwaldvolkes
einzufügen . Nur so würde es ihm vielleicht einmal be-
schieden sein, eine Möglichkeit zur Flucht wahrzunehmen .
Es wurde ihm nicht allzu schwer, sich an das Leben und
die Sprache dieses Stammes zu gewöhnen . Er hatte es
gut bei seinen Entführern . Denn diese Zwerge , keiner
größer als ein zehnjähriges Kind , wollten einen weißen

a«Mk M Schwachsinnigeden Auftrag eftM « . in v«r
kelhctt die Plakate der Gauleikung gegen den pollkish,
Katholizismus abzureißen . Er hakte diesen Schwachsinnig
welker einen Eimer Schusterschwärze mitaegeben . um ^
Plakate gegebenenfalls zu überstreichen un) > unkenntlich z,
machen, falls ihre Entfernung nicht möglich sein sollte .

Nachts waren in Gladbeckdie vom Gau Westfalen-Ng
der NSDAP , zum Aushang gebrachten Plakate mit de«,bekannten Aufruf gegen das verbrecherische Treiben des
politischen Katholizismus an verschiedenen Stellen gewM .
sam abgerissen worden . Als Täter ermittelte die Geheiß
Staatspolizei denPsarrer R e ckm a n n und den Kap ,
lan Holtkamp von der St . Josephspfarre , die sich nu,-
mehr vor dem Schnellgericht in Gladbeck zu verantwort«
hatten . Das Schnellgericht verurteilte den Pfarrer ReS,
mann zu vier Monaten Gefängnis und den Kaplan Holt¬
kamp zu zwei Monaten Gefängnis . Eine Mitangeklagtevr-
densschwester des katholischen Krankenhauses in Gladbst
wurde freigesprochen, da bei ihr lediglich der Versuch des
Plakatobreißens vorlag .

Ddi
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Zusammeuspiel Paris- Rom
Enge militärische Zusammenarbeit geplant .

Paris , 9 . August .
Der Berichterstatter des . .Matin " in Rom erklärt, dch

me Ernennung des italienischen Generalstabschefs Badogli«
zum Offizier der französischenEhrenlegion mit der kürzlich«
Reise des französischenGeneralstabschefs Gamelin nach Ron,
in Verbindung stehe . Bei diesem Besuch sei es zu bedeute«
den technischen Besprechungen gekommen. Demnächstweck«
sich nun Badoglio nach Paris begeben, um den in Rom be
gonnenen Meinungsaustausch mit Gamelin forkzusehe«.
Das freundschaftliche Einvernehmen zwischen Paris und
Rom scheine sich auf militärischem Gebiet in einer Reih «
greifbarer Tatsachen auszudrücken.

Den großen italienischen Manövern an der österreichi¬
schen Grenze werde als Operationsgedanke ein von Norde«
kommender Angriff zugrunde gelegt werden . Etwa 5MM
Mann sollen daran teilnehmen . Dadurch werde die italie¬
nisch -französische Alpengrenze teilweise von italienische«
Truppen entblößt . Auch die zwei neu mobilisierten Divisio¬
nen, die für Afrika bestimmt seien, rekrutierten sich aus
Städten an der französischenGrenze . Nur eine dieser Divi¬
sionen werde durch eine neugebildete ersetzt , während di«
andere vollkommen motorisiert in den Brennerbezirk ge¬
schickt werde . Diese Maßnahme scheine ein Teil einer allge¬
meinen planmäßigen U m g r u p p i e r u n g der italie¬
nischen Streitkräfte zu sein , der auf der militäri¬
schen Zusammenarbeit mit Frankreich beruhe.

In einer Agentur -Meldung aus Rom heißt es, daß a«
den großen italienischen Manövern am Brenner auf Anord¬
nung des Kriegsministeriums weder italienische noch aus¬
ländische Journalisten teilnehmen dürfen .
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Reue franzölWe Regimenter an der LltgreW
Die vor einigen Tagen vom französischen Staatspräsi¬

denten UnterzeichneteVerordnung über die Neubildung von
Regimentern und Umgruppierung gewisser Truppenteile is!
im Zuge der Modernisierung der Armee , so sagt man i«
Paris , mit Rücksicht auf die Sicherheit der französischen Ost-
grenze erfolgt . So sind einige besonders starke Festungs¬
regimenter geteilt worden , um ihre Beweglichkeit zu er¬
höhen. Außerdem werden sechs neue Jnfanterie -Regimenler
und ein Artillerie - Regiment an der Ostgrenze gebildet so¬
wie ein marokkanisches Schützen-Regiment nach Belfort ge¬
legt. Ferner werden sieben Gebirgsfestungsbataillone ne«
gebildet. Die bisherige 4 . Kavalleriedivision , deren Stab i«
Reims liegt, wird in eine leichte motorisierte 4 . Divisionum-
gewandelt .

Englische Nottenneubante «
Amerika hält gleichen Schritt .

Rach dem Marinekorrespondenten des „Daily Tele¬
graph " sollen alsbald die Ausschreibungen für 19 Kriegs
schiffe unter dem englischen Flotkenbauprogramm des lau¬
fenden Jahres ergehen. Es handelt sich um zwei Kreuz«
von je 9000 Tonnen , einen Flotkillenführer von 1475 Lau¬
nen, gcht Zerstörer von je 1350 Tonnen , zwei Unterseeboot
von 1850 bezw. 670 Tonnen , ein Depokschiff für U-Boost
vier Schaluppen und ein Vermessungsschiff. Alle §shlm

Herrn . Es war ihnen geweissagt worden , daß sie nur
dann vor den Verfolgungen der feindlichen Negerstämme
sicher wären , wenn sie einen Weißen fänden , der zaubern
und schießen konnte, wie kein Wilder es vermochte. So
hatten die Akka ihren besten Medizinmann , den Jager
Ayoba , durch halb Afrika gesandt , bis ihm der Menschen -
raub gelang .

Im bestimmten Umkreise seiner Residenz durfte „ Lippu
Baruti " — „ König Schießpulver " — sich völlig frei be¬
wegen . Nur vier der Urwaldpfade waren ihm streng
verschlossen, und es hätte ihn unfehlbar das Leben ge¬
kostet , wenn er auch nur gewagt hätte , einen dieser Wege
zu betreten . Daraus schloß er , daß hier die Möglichkeit
lag , sich zu befreien . Aber wie sollte er , ein Einzelner,
gegen viele Hunderte von Akkamännern den Kampf um
seine Freiheit wagen ? Um so mehr , als er im Laufe der
Zeit eine innige , väterliche Zuneigung zu Jlaro gefaßt
hatte . Unmöglich , Jlaro als Gefangene hier zuriw-
zulassen!

Wohl besah er seine Waffe und auch genügend
Munition . Auf einer seiner Forschungswege hatte er
einen Berg gefunden , der Bleierz enthielt . Es war ihm
endlich geglückt, aus diesem Bleierz Kugeln herzustellen ,
die er mit Baumwolle füllte und beim Abschuß Ms
Pulverstein entzündete . Trotzdem konnte er es nM
wagen , den Kampf gegen einen ganzen Stamm aus¬
zunehmen , und Mußte also seine Befreiung dem ZUM
überlassen . Er glaubte fest daran , daß seine Freunde , de
Herzog Enrico und Pepito Arlesi , alles tun würden , um
ihn zu finden . Er wußte ja nicht, auf welch teuflM
Weise der Zwerg Ayoba den Freunden von feinem
durch den wütenden Elefanten berichtet hatte .

Auch daß Annina in treuer Sorge an ihn dachte, davou
war er ebenso überzeugt , wie daß Mariella in gu^
Händen bei Annina wäre . Ob Annina seinen Brief , m
er einst einem Händler aus Timbuktu mitgegeben , erham
hatte , das allerdings war unsicher!

(Fortsetzung
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.« n IM SpNhervst in Aufkrag gegeben . Der Gesämk -
A der Kontrakte beläuft sich auf über 8 ^ Millionen Pfd .

Ig jm Budget für dieses Jahr nur 75 000 Pfund vor -
i MM sind, könnten bis Ende März nur vorbereitende Ar -

unternommen werden . Weitere vier Schiffe , näm -

z ein Kreuzer , ein Unterseeboot und zwei Schaluppen ,
Mn auf königlichen Werften gebaut werden . Der Kor -

> .hmdent fügt hinzu , daß der Umfang der Flottenbauten
>

, der nahen Zukunft viel größer werden dürfte . Entweder
' Wachsten Jahre oder 1937 müsse das lange verzögerte
! « ramm für die Erhöhung der englischen Kreuzerstärke
'

dm Ersaß überalterter Schiffe in allen Kategorien aus -
>

Mrt werden , falls die englische Marine nicht zu dauern -
' Inferiorität verurteilt werden solle . Das Schiffsbau -
'

„gwmm für 1937 werde neben zahlreichen kleineren Fahr -
'

«gm nicht weniger als zwei Schlachtschiffe und fünf Kreu -

^ » umfassen-
- Jas amerikanische Marineministerium hat , um gegen -

V Großbritannien nicht ins Hintertreffen zu geraten , den
w von 13 neuen Kriegsschiffen ausgeschrieben .

Es handelt sich um ein Flugzeugmutterschiff von 13 000
MM , einen leichten Kreuzer von 7500 Tonnen , drei Tor -
Moolszerstörer von je 1800 Tonnen , fünf Torpedo -
chzerstörer von je 1500 Tonnen und drei U - Boote von

IM Tonnen . Das Marineministerium beabsichtigt fer -
! ik, die folgenden Schiffe in Bau zu geben : Einen leichten
> Mzer von 7500 Tonnen , sieben Torpedobootszerstörer
i jg 1500 Tonnen und drei U - Boote von je 1330 Tonnen ,
i ich den Bau dieser neuen Einheiten wird die Gesamt -
. Mge der amerikanischen Flotte auf 1009 555 Tonnen
i M werden . Nach amerikanischen Statistiken beträgt die
. Gmttonnage der englischen Flotte gegenwärtig 11L1393

mm .

Schnelle LultauIWnng
2000 neue englische ^ riegsflugzeuge .

London , 9 . August .
^ Der Lllftfahrtsachverständige der „ Times " will wissen ,
, itzdie Pläne des Luftfahrtministeriums für die Ausdeh -

, W der Royal Air Force so gut wie fertiggestellt sind .
, « sollen bis Ende März 1937 durchgesührt werden , Ein -

z Wien seien ln verschiedenen Fällen noch zu regeln , aber
, « Charakter der Geschwader , die während der nächsten
, ! Monate ins Leben gerufen werden sollen , sei bereits
, Weden. Mehr als 2000 neue Flugzeuge würden benötigt ,
, dies stelle den größten Bauauftrag seit dem Kriege dar .
> Verschiedene neue Flugzeugtypen sind zu erwarten . Zu
, m , die vorläufig noch geheimgehalten werden , gehört

r stark verbesserte schwere Bombenflugzeug . Neben der
i Geltung von Geschwadern werden die Flugzeuge vieler
, Wnder Einheiten ersetzt werden . Der Sachverständige
. P darauf hin , daß infolge der schnellen Durchführung

s Aufrüstungsprogramms neue Flugzeugtypen jetzt nicht
chrlangen und eingehenden Prüfungen unterworfen wür -
«>

I Symbol des Wolkns der Jugend
, ker Reichsjugendführer begrüßt die auslandsdeutschen
. Jungen .
< München , 9 . August .
- Das Welttreffen der Hitlerjugend im Hochlandlager bei
r Wrirs , das 1400 deutsche Jungen aus 48 Nationen in
' >Zeltstadt versammelte , erhielt ein besonderes Gepräge
' ch eine Ansprache des Reichsjugendführers Baldur von
i ßmch. Der Reichsjugendführer hieß die deutsche Jugend
> ^ Nationen im Aufträge des Reiches und der NSDAP .
' Kommen.

»Dieses Deutschland der Hakenkreuzfahnen , das Deutsch -
einer einigen Jugend , das Deutschland der Wehr und
ist nicht von ungefähr entstanden . Es ist die Frucht

>rr ungeheuren Opferleistung von Millionen , das Werk
v entschlossenen Kampfgemeinschaft von Nationalsozia -

Ohne dieses Opfer , ohne diesen Einsatz wäret ihr
. U hier. Es ist wichtig , diese Erkenntnis mitzunehmen ,
. « nur durch Opfer große Leistungen geschaffen werden .

"
' Der Reichsjugendführer erklärte dann , er sei stolz dar -
l idaß die Ausländsdeutschen schon in jungen Jahren sich
' H dauernde Opfer der Heimat würdig erweisen . Dieser
s Wen Jugend dankt besonders die Nationalsozialistische
- We Arbeiterpartei , besonders hier in diesem großen
e der Gemeinschaft , weil Hitler -Jugend und Reichsju -

Whrung der Meinung sind,daß dieses Lager in dieser
^ und Gestalt sinnfälliges Symbol des Wollens der ge -

jungen Generation ist .

Wung Wischen Danzig und Polen
Aufhebung der beiderseitigen Kampfmaßnahmen .

Danzig , 9 . August .
Zwischen der Danziger und der polnischen Regierung

N Abkommen paraphiert worden . Danach macht dis
"Ne Regierung die Zollverordnung vom 17 . Juli rück-
"W- Danzig hebt seinerseits die als Folge der polnischen
Gwnung getroffene Maßnahme der zollfreien Einfuhr
"̂ mler Waren auf .
. Nähere Mitteilungen über das Abkommen sind noch zu
, Wn . Im übrigen werden die Verhandlungen über die
Mung der zwischen Danzig und Polen umstrittenen Ein¬

sen fortgesetzt .
- Mäßlich eines Besuches , der dem Hafen von Gdingen

Met wurde , traf der Präsident des Senats , Greiser ,
, M polnischen Außenminister Beck kurz vor dessen Ab -

, Helsingfors in Gdingen zusammen , und hatte Ge -
zu einer längeren Rücksprache . Dabei wurde , wie

.Mssestelle des Danziger Senats mitteilt , zwischen den

, A Herren die interessierenden Fragen erörtert und in
Mle der bisherigen guten persönlichen und staatlichen

»Mngen völligeUebereinstimmung erzielt

Mo gegen Dentsch -UnterrW
feindliche Maßnahmen im norwegischen Rundfunk .
. Oslo . 9 . August .

4M« Tendeleitung des norwegischen Reichsrundsunks hat
s,MN , «uz der Reihe der über den Rundfunk erteilten
^ Unterrichtsstunden die deutsche Sprache zu verbannen
Vl >

" och die französische und die englische Sprache bei -

M
'M . Diese Maßnahme wird damit begründet , daß

der Rundfunk mit Sprachunterrichtsstunden über -
und man daher eine Fremdsprache vom Rund -

Manim absehen müsse .
der Einstellung gewisser norwegischer Kreise gegen -

f Deutschland Adolf Hitlers bedeutet dieser Beschluß

fllr die mit den Verhältnissen in Norwegen Vertrauten keine
Ueberraschung . Er liegt auf der Linie der Beschlüsse der
roten Gemeinden Oslo und Bergen , die es seinerzeit ab¬
lehnten , der Nordischen Gesellschaft für das Nordische Musik¬
fest in Lübeck norwegische Fahnen zur Verfügung zu stellen .

Minister Nazza abgekürzt
Aus der Dienstreise mit dem Flugzeug in Afrika oerunglülkt

Rom , 9 . August .
Der italienische Minister für öffentliche Arbeiten Luigi

R azz a ist auf einer Dienstreise nach Ostafrika einem Flug¬
zeugunglück zum Opfer gefallen .

Auf der Strecke Rom — Massaua stürzte das Flugzeug ,in dem sich der Minister befand , kurz nach einer Zwischen -
landung 14 Kilometer hinter Kairo ab . ohne daß bisher
nähere Einzelheiten über die Ursache des Absturzes bekannt
geworden sind . Hierbei fanden vier Mann der Besatzung
und außer dem Minister noch drei Fahrgäste den Tod .

Die Nachricht von dem Unglück wurde in römischen Krei¬
sen mit größter Bestürzung ausgenommen . Der im Jahre
1892 geborene Minister gehörte 1919 zu den Mitbegrün¬
dern der faschistischen Partei und hat in den Jahren des Auf¬
baues als persönlicher Freund des Duce dem Faschismus
große Dienste geleistet .

Kein Kredit siir Stalle»
„ Mit Rücksicht auf die ungeklärten Verhältnisse .

"

Washington , 9 . August .
Die amerikanische amtliche Außenhandelsbank beschloß ,

den Italienern keinerlei Kredite für Warenkäufe in den Ver¬
einigten Staaten zu gewähren .

Italienische Firmen hatten versucht , bei New Parker
Banken einjährige Kredite für den Ankauf von Baumwolle
und anderen Waren zu erhalten ; die Banken weigerten sich
aber , ein längeres als dreimonatiges Ziel zu geben . Darauf
wandten sich die Italiener an die Außenhandelsbank und er¬
klärten sich sogar mit einer halbjährigen Zahlungsfrist zu¬
frieden ; aber selbst dies wurde hier mit der „Rücksicht auf
die ungeklärten Verhältnisse in Italien " abgelehnt .

Praktisch läuft die Entscheidung darauf hinaus , daß
Italien in den Vereinigten Staaten kein Kriegsmaterial
kaufen kann .

Neue Kundgebungen in Toulon
Toulon , 9 . August .

In Toulon ist es zu neuen Unruhen gekommen .
Nach Feierabend zogen die Belegschaften der Kriegsmarine¬
werkstätten auf die Straße und sangen die Internationale .
Ueberall griff der starke polizeiliche Ordnungsdienst ener¬
gisch durch . Mehrere Personen wurden verhaftet . Die Ma¬
rinepräfektur und die Unterprüfektur werden von Mobiler
Garde bewacht , ebenso die Marinewerkstätten .

Reue separatistische Strömungen in Rordchina ?
In Peiping ist man durch die sich in den letzten Tagen

häufenden Nachrichten über das Auftreten von großen Ban¬
den in der entmilitarisierten Zone stark beunruhigt . Wäh¬
rend die Zeitungen von Räuberbanden schreiben , handelt
es sich in Wahrheit um regelrechte Militärorganisationen ,
die separatistische Ziele verfolgen . Die Organisation mar¬
schiert unter dem Namen „Huapei Tzechi Chiukuochun "

,
d . h . „Reichsretterarmee "

, und kämpft für die Autonomie
Nordchinas . Die 4000 Mann umfassende Truppe ist in drei
Staffeln unterteilt .

Lösegeldforderung für Jones verdoppelt .
Einer aus Peiping eingetroffenen Meldung zufolge ,

haben die Banditen , die den englischen Journalisten Jones
entführt haben , ihren Gefangenen in der Nähe der Grenze
von Tschachar und Dschehol an eine andere , größere Van -
ditengruppe übergeben , die die Lösegeldforderung auf
100 000 Dollar erhöht hat .

Unterbringung nussWender Soldaten
Militärischer Fürsorgedienst und Grenzen

der Zusammenarbeit mit anderen
Fürsorge - Einrichtungen .

Durch eine Verfügung des Herrn Reichskriegsministers
und Oberbefehlshabers der Wehrmacht vom 6 . 6 . 1935 ist
bekanntgegeben worden , daß die Unterbringung der aus¬
scheidenden Soldaten in den erstrebten Zivilberuf durch
eine Vereinbarung mit dem Herrn Präsidenten der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
geregelt ist .

Die Wehrmacht hat eigene Fürsorgestellen . Diese sind :
1 . der Fürsorgeleiter beim Wehrkreiskommando ,
2 . die Fürsorgereferenten bei den Wehrersatzinspektionen ,
3 . die Fürsorgeoffiziere bei den Wehrkreiskommandos .

Diese Dienststellen sind im Sinne des Gesetzes über
Arbeitsvermittlung ausdrücklich als nicht gewerbsmäßige
Einrichtungen zur Arbeitsvermittlung und Berufsberatung
außerhalb der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung anerkannt . Sie arbeiten auf das

Engste mit den Landesarbeitsämtern und Arbeitsämtern

zusammen .
Ausgabe der militärischen Fürsorgedienststellen ist es ,

Soldaten , soweit sie ehrenvoll aus dem Heere ausgeschieden
sind und länger als zwei Jahre gedient haben , (Lang¬
dienende ) insbesondere die Versorgungsanwärter , (Soldaten ,
die den Zivildienstschein erhalten haben ) zu betreuen , zu
beraten und ihnen bei Erlangung eines Arbeitsplatzes
behilflich zu sein .

Die Unterbringung der kurzdienenden Soldaten ist
Aufgabe der Arbeitsämter in Zusammenarbeit mit den
Fürsorgestellen , die ihnen die erforderlichen Unterlagen
zustellen .

Die Fürsorge der Wehrmacht erstreckt sich nur auf
Soldaten , die in der Reichswehr gedient haben . Da im

Heere nur eine beschränkte Anzahl von Angestellten - und
Arbeiterstellen vorhanden ist , die . inzwischen schon zum
größten Teil besetzt wurden , oder für die bereits Bewerber

vorgemerkt sind , können andere Bewerber nur noch ver¬

einzelt berücksichtigt werden .
Gesuche um Pachtung von Kantinen haben keine

Aussicht auf Erfolg , da schon so zahlreiche Bewerbungs -

gesuche vorliegen , daß der geringe Bedarf auf Jahre
hinaus gedeckt werden kann .

HI -Führertagung des Gebietes
und Obergaues Nordsee

Am Dienstag versammelten sich sämtliche Bann - und
Jungbannsührer , Untergau - und Jungmädeluntergau -
führerinnen sowie alle Mitglieder des Gebiets - und
Obergaustabes zu einer gemeinsamen Arbeitstagung im
Sitzungssaal des Landtagsgebäudes . Die Tagung , die
Oberbannführer Walter Eismann eröffnete, wurde mit
dem Lied „ Auf hebt unsere Fahnen . . .

" begonnen . Gebiets¬
führer Lühr Hogrefe ergriff sodann das Wort und gab
bekannt , daß Gauleiter Carl Röver , der erst sein Erscheinen
zugesagt hatte , leider dienstlich verhindert war und über¬
brachte die herzlichsten Grüße des Gauleiters .

Dann gab der Gebietssührer eine Uebersicht über die
politischen Ereignisse seit der letzten Tagung im Juni d . I .
Besonders ging er auf die studentischen Korporationen
und die diesbezügliche Anordnung des Reichsjugendführers
ein . „ Die Hitler -Jugend kann es mit ihrer Ehre als
weltanschauliche Erziehungsgemeinschuft der schaffenden
deutschen Jugend nicht vereinbaren , weiterhin solche Ein¬
richtungen anzuerkennen , die sich immer wieder als unseres
deutschen Volkes und Führers unwürdig erweisen " .
Bezüglich der sich in Urlaub befindenden HJ -Angehörigen
und der künftig studierenden Hitlerjungen gilt es nunmehr ,
aufklärend zu wirken , damit der Entschluß zum Eintritt
in die Korporationen nicht etwa in Unkenntnis der
Widersprüche zwischen dem Geist der HI und dem der
Korporationen zu werten ist , sondern tatsächlich nur als
Absage an die HI und damit an die Bewegung erfolgt .

Der Gebietsführer sprach dann über die Zusammen¬
arbeit mit dem Turn - und Sportverein . Nach dem
Vertrag zwischen Reichsjugendführer ist der HI in all
ihren Gliederungen die Grundausbildung in den Leibes¬
übungen übertragen . Es gilt für jeden Bann , für jeden
Jungbann den HJ -Führer zu schaffen , der zumindest
über das Wissen und Können eines Sportlehrers verfügt .
Diese Ausbildungsarbeit ist in Angriff genommen .

Die Gegnerschaft der konfessionellen Verbände zur
HI . die sich keinesfalls mehr auf ihre kirchliche Arbeit
beschränken , ist durch den Erlaß der Reichsminister Frick
und Göring in ein neues Stadium gerückt . Die HI
verlangt nach wie vor die gesamte deutsche Jugend für
sich und wird nicht ruhen , bis sie im rücksichtslosen Kampf
durch Arbeit und Leistung dieses Ziel erreicht hat .

Die Veranstaltungen der HI sind äußerer Ausdruck
und Höhepunkte im Ringen der Hitler -Jugend . Bevor¬
stehen die Sporttage der Banne und Untergaue und der
Gebietssporttag . Alten Volksfesten gilt es wieder Form
und Inhalt zu geben . Die HI hat auf diesem Gebiet
vorgestoßen in der Gestaltung der Sonnenwendfeiern . In
Zusammenarbeit mit dem Reichsnährstand und den anderen
zuständigen Dienststellen der Bewegung soll nunmehr
dem Erntedankfest wieder Form und Inhalt gegeben werden .

Zum Schluß seiner Ansprache wies der Gebiets¬
führer auf die Zusammenarbeit mit den Behörden hin .
Bei den Regierungen sind Dezernate für die Jugendertüch¬
tigung geschaffen , die mit alten HJ -Führern besetzt wurden .

Nachdem der Gebietsführer einige Einzelheiten bekannt
gegeben hatte , schloß er seine l ^ stündige grundlegende Rede .

Anschließend machte der Kulturabteilungsleiter Schar¬
führer Dr . Grolle Ausführungen über das Jahreslausspiel
von Heinrich Delfmann , das an mindestens 10 Plätzen
im Gebiet zum Erntedankfest zur Aufführung kommen soll .

Zum Schluß sprach Obergauführerin Titia Peterßen .
Sie betonte , daß , um die gemeinsamen großen Aufgaben
der Hitler -Jugend zu lösen , eine enge Zusammenarbeit
zwischen HI und BDM nötig sei . Sie unterstrich die

Ausführungen des Gebietssührers und verwies auf die

Arbeitstagung des BDM , auf der sie die neuen Aufgaben
des BDM klarlegen werde .

Um 17 Uhr begann im Dienstgebäude der Gebiets¬

führung die Sondertagung der HI . Abteilungsleiter
Unterbannführer Gert Arndt machte Ausführungen über
die Durchführung des diesjährigen Gebietssporltages , der
am 28 . und 29 . September 1936 in Bremen stattfindet .
Die siegreichen Mannschaften , die aus den Bann - und

Jungbannsporttagen ermittelt worden sind , werden vor
Tausenden ihrer Kameraden , die mit Sonderzügen nach
Bremen kommen , um den Sieg ringen .

Dann nahm der Leiter der Abteilung für weltan¬

schauliche Schulung Bannführer Ludwig Köppen das
Wort . Er sprach über die Bedeutung der Führerschulung
in der Hitler - Jugend .

In der Sondertagung des BDM gaben die Referent -
innen das Wichtigste über die Arbeit innerhalb ihrer
Abteilung durch . Besonders die Obergausportwartin ging
auf die näheren Einzelheiten bei der Durchführung der

Untergausportfeste ein . Es wurde besonders darauf
hingewiesen , daß außer der Umrahmung durch Sprechchöre
und Lieder die Mädel in öffentlichen Singstunden oder

zum Stegreifspiel zusammengefaßt werden sollen . Die

Führerin des Obergaues , Titia Peterßen , faßte noch
einmal in einem Referat die Sommerarbeit zusammen
und betonte , daß die Mädel in den Einzelheiten sich mit
aller Kraft für unsere Ziele und Aufgaben einsetzen
möchten , um den Erfolg nicht nur für unseren Obergau
zu gewährleisten , sondern für die gesamte HI und damit
für unsere Bewegung .

Aus Nah und Kern
Elsfleth , den 10 . August 1936

Tages » Zeiger
E) -Aufgang : 6 Uhr 00 Min . G -Untergang : 8 Uhr 03 Min -

Hochwasser :
9 . 35 Uhr Vorm . — 10 .22 Uhr Nachm .

11 . August : 10 . 58 Uhr Vorm . — 1100 Uhr Nachm .
12 . August : 12 .22 Uhr Vorm . — 1 .05 Uhr Nachm .

* Wegen Ausführung von Pflasterarbeiten auf der
Straße von Altenhuntorf nach Bardenfleth ist der Verkehr
auf der Strecke in Huntorf auf 14 Tage und von Hunte¬
brück nach Elsfleth zwischen Wehrder und Oberrege auf
4 Wochen stark erschwert . Die Baustellen sind vorsichtig
und langsam zu befahren .



* Wie wir erfahren , beabsichtigt die Reichspostdirektion
Oldenburg (Oldb .) in nächster Zeit eine Neuauflage des
amtlichen Fernsprechbuches für den Reichspostdirektions¬
bezirk Oldenburg (Oldb .) herauszugeben . Die Fernsprech¬
teilnehmer , die ihre Eintragungen zu ändern wünschen,
können etwaige Wünsche oder Anträge bis zum 10 . August
bei ihrem zuständigen Postamt anbringen .

* Der Fall Brenken . Der kleine langhaarige
Schnauzer , der eine Hauptrolle in dem Film „ Der Fall
Brenken " (lieberfall im Hotel ) spielt , hatte sich im Atelier ,
wie man so sagt , ganz gut eingewöhnt . Während er in
den ersten Tagen sehr artig war . beanspruchte er bald ,
als Star behandelt zu werden . Alle Schauspieler trugen
dieser Launenhaftigkeit des possierlichen kleinen Kerls
Rechnung , dessen Selbstbewußtsein sie sozusagen von Tag
zu Tag mit wachsen sahen . Nur Adele Sandrock war
nicht gewillt , an den Nebenbuhler — und war es auch
nur ein Hund — ein Tüpfelchen der ihr zukommenden
Beachtung abzutreten . Eines Tages ist ein Mordsspektakel
im Atelier . -Adele schimpft mit der bekannten „ General¬
stimme "

. Als sie sich beruhigt hatte , erfuhr man den
Grund , der übrigens zum gepflügelten Atelierwitz wurde :
Adele Sandrock hatte den Kollegen Lumpi an seinem
Lieblingsplatz in einem großen tiefen Sessel gestört , Lumpi ,
wie der Hund in dem Film heißt , hatte leise und vernehmlich
Adele Sandrock angeknurrt . Diese behauptet nun , sie
hätte sich darauf bei dem Regisseur Lamac über seinen
— was ihre Person anbelangt — respektlosen Darsteller
Lumpi beschweren wollen , jedoch nicht ohne zu Lumpi
zu sagen : „ Du bist ein Hund in meinen Augen ! " Aber
dieser Lumpi habe die Frechheit besessen , über ihre Fest¬
stellung bejahend zu bellen . Das sei Grund des Krachs .
Die Hauptdarsteller sind : Walter Steinbeck, Rudolf Klein-
Rogge , Hans Brausewetter , Trude Hesterberg , Adele
Sandrock sowie der Hund Lumpi .

* Die Jutespinnerei und Weberei
in Delmenhorst 100 prozentig inder DAF .
Wir können die erfreuliche Mitteilung machen, daß nunmehr
auch die gesamte Gefolgschaft der Jutespinnerei und
Weberei in Delmenhost (zirka 1300 Gefolgschaftsmitglieder )
in der Deutschen Arbeitsfront organisiert ist. Allein
das Vertrauensratsmitglied G . Meyer hat in der letzten
Zeit 125 Aufnahmen getätigt .

* Die Firma G . Schlikker L Co . , Schüttorf , Kreis
Bentheim , hat sich bereit erklärt , entsprechend der erlassenen
Richtlinien des Treuhänders der Arbeit , sämtlichen Gefolg¬
schaftsmitgliedern 10 Tage Urlaub zu gewähren bei einer
48 - stündigen Urlaubsvergütung pro Woche.

* Vorbildliche Solidarität auf der
Kammgarnindustrie im Kreis Delmen¬
horst . Ein Teil der Belegschaft mußte seit längerer Zeit
zum ersten Mal kurz arbeiten . Da hiervon die Gehalts¬
empfänger und einige Abteilungen nicht betroffen sind,
haben sich alle zu einer Gemeinschaft zusammengetan mit
dem Zweck, den kurzarbeitenden Kameraden zu helfen in
einer Weise, die wohl als mustergültig anzusprechen ist.
Me Gehaltsempfänger geben 2 Prozent ihres Brutto¬
gehaltes in diesen Unterstützungsfonds , außerdem geben
sämtliche Vollbeschäftigten im Stunden - und Wochenlohn
nach ihrem Können freiwillig einen Teil ihres Lohnes ,
ein weiterer Teil wird durch Spenden und durch die
Betriebsführung selbst aufgebracht , so daß im Monat
etwa 8000 RM zur Verfügung stehen. Dadurch ist es
möglich, den verheirateten Kurzarbeitern jede Woche pro
Frau und pro Kind 1 RM zusätzlich zu geben . Hier
zeigen wirklich alle , vom Betriebsführer bis zum letzten
Gefolgschaftsmitglied ohne Rücksicht darauf , welche Stelle
sie im Betrieb bekleiden, daß sie nicht nur eine Betriebs - ,
sondern auch eine Not - und Brotgemeinschaft bilden .

* Der Arbeitseinsatz bei den Bau¬
arbeitern hat sich im Bereich des Landesarbeitsamtes
Niedersachsen besonders günstig entwickelt. Bei der Macht¬
übernahme im Januar 1933 waren bei den niedersächsischen
Arbeitsämtern 44198 arbeitslose Bauarbeiter (davon
13 983 Bauhilfsarbeiter ) vorhanden . Bis zum 30 . 6 . d . I .
sank ihre Zahl auf 6282 ( davon 2585 Bauhilfsarbeiter )
also um 88,1 Prozent . Unter den restlichen 2697 Bau¬
facharbeitern befanden sich 893 Maurer , 876 Maler und
Anstreicher, 417 Zimmerleute , 181 Steinsetzer und Pflasterer ,
114 Dachdecker, 57 Zement - und Betonarbeiter , 26 Glaser ,
25 Ofensetzer, 12 Putzer und Stukkateure und 97 sonstige
Fachkräfte . Ein großer Teil dieser Facharbeiter ist in der
Zwischenzeit von den Arbeitsämtern ebenfalls in Arbeit
und Brot gebracht worden ; die übrigen sind zum wesent¬
lichen Teile aus gesundheitlichen und . anderen Gründen
nicht mehr voll vermittlungsfähig . Die Arbeitslosigkeit
im Baugewerbe kann danach bei der gegenwärtigen
Beschäftigungslage praktisch als beseitigt gelten .

* Berufsausbildung bei Nichtariern .
Die vom Reichsjustizminister herausgegebene „ Deutsche
Justiz " macht Mitteilung von einem grundsätzlichen Urteil
des Amtsgerichts in Verden , das wegen seiner Bedeutung
allgemeines Interesse beanspruchen dürfte . Ein Vormund
hatte die Genehmigung namens seines weiblichen Mündels
mit einem nichtarischen Kaufmann abgeschlossenen Lehr¬
vertrages beantragt . Das Gericht lehnte diesen Antrag
ab . Es führte aus , daß der Antrag nur begründet sei ,
wenn der Abschluß des Lehrvertrages im Interesse des
Mündels liege , eine Voraussetzung , die im vorliegenden
Fall unter Zugrundelegung der heutigen Auffassung von
Staat und Volk nicht gegeben sei . Es sei mit den
heutigen SLaatsgrundsätzen nicht vereinbar , wenn ein
arisches Mündel seine°Berufsvorbereitung in einem jüdischen
Geschäft erhalte . Die Eigenart der jüdischen Raffe wider¬
spreche so scharf dem deutschen Wesen , daß eine Erziehung
und Schulung eines minderjährigen deutschen Mädchens
im Beruf schon im Interesse des Allgemeinwohls nicht
in die Hände eines jüdischen Geschäftsinhabers gelegt
werden dürfe . Während der Lehrzeit solle die deutsche
Jugend auch Gelegenheit finden , sich mit Weltanschauung
und Polikik im Geist der nationalsozialistischen Idee zu
beschäftigen, um später ein wertvolles Mitglied der
deutschen Volksgemeinschaft zu werden . An dieser Auf¬
gabe habe auch der Lehrherr zu seinem Teil mitzuarbeiten ,

NSB
Nächste Mütterberatung am Mittwoch , dem 14 . August

( Turnhalle , Rittersweg ) .
Heye , Ortsgruppenamtsleiter .

eine Arbeit , die von einem Angehörigen einer fremden
Raffe nicht mit Erfolg geleistet werden könne.

* Hude . Seit etwa zwei Monaten sind hier sowie
in der Umgegend von Berne , Falkenburg und Moorhausen
mehrere Einbrüche in Gasthäusern und bei Kaufleuten
vorgekommen , die bisher nicht aufgeklärt werden konnten .
Der Gendarmerie in Hude und Grüppenbühren ist es
nunmehr gelungen , den Einbrecher zu ermitteln und fest¬
zunehmen . Es ist der aus Loyerberg stammende und
erst vor zwei Monaten wegen Motorraddiebstahls aus
dem Gefängnis entlassene Landwirtsgehilfe Ludwig Krom -
minga , der bei einem Bauern in Vielstedt in Stellung
ist. Bei einer Durchsuchung seiner Wohnung wurde ein
großes Lager Diebesgut vorgefunden , das aus den
genannten Einbrüchen herrührte . Ferner wurde bei ihm
auch das bei dem Bauern O . in Hiddigwardermoor
mittels Einbruchs entwendete Fahrrad gefunden . Es
steht somit ohne allen Zweifel fest , daß K. auch das in
der Nacht vom 23 . zum 24 . Juli dem Bäckergesellen D .
gehörige Motorrad aus der verschlossenen Garage des
Bäckermeisters Ellinghusen in Vielstedt gestohlen und
damit eine Schwarzfahrt nach Hiddigwardermoor gemacht
hat , wo er es nach einem schweren Sturz in einem tiefen
Moorgraben beschädigt liegen gelassen hat . Weiter ist er
überführt , vor einiger Zeit auf dem Strandbad in Hammel¬
warden einem Musiker eine SA -Uniform und von einem
Fahrrade eine komplette Lichtanlage entwendet zu haben .
Vermutlich sind noch eine Reihe von Einbrüchen auf sein
Konto zu schreiben. Die Untersuchung ist noch nicht
abgeschlossen.

* Oldenburg , 8 . August 1935 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Bericht vom Ferkelmarkt . Auftrieb : 825 Stück:
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 15 .00 - 18 .00 RM
Ferkel . 6—8 Wochen alt . 18 .00 —20 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 20 .00—22 .00 „
Marktverkauf : Sehr ruhig .

* Oldenburg . 8 Monate Gefängnis für Rauchen
beim Torfgraben . Ein Mann aus der Umgebung der
Stadt wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt , weil
er beim Torfgraben rauchte . Er klopfte seine Stummel¬
pfeife aus und achtete nicht weiter auf die daraus ent¬
fallenden glühenden Aschenreste. Es entstand ein kleiner
Heide- und Moorbrand , der einigen Schaden anrichtete .
— 600 RM Geldstrafe erhielt ein Mann , der im Walde
in der Umgegend der Stadt eine noch glimmende Zigarre
fortgeworfen hatte , obgleich keinerlei Schaden entstanden
war .

* Nordenham . Die 1934 ins Leben gerufene
Deutsche Heringsfischerei G . m . b . H . , Nordenham , bringt
für das neun Monate umfassende erste Betriebsjahr per
31 . März 1935 eine Dividende von 4 Prozent zur Ver¬
teilung . Im Zusammenhang mit der günstigen Entwicklung ,
die die Gesellschaft genommen hat , wurde beschlossen , das
Gesellfchaftskapital von 250 000 RM um 200 000 RM
auf 450 000 RM zu erhöhen . Ein Konsortium unter
Führung der Norddeutschen Kreditbank AG . in Bremen
wird die neuen Geschäftsanteile übernehmen . Die Gesell¬
schaft hat die Fangtätigkeit nach ihrer Gründung zunächst
mit 6 Schiffen ausgenommen . Für die Fangsaison 1935
konnten schon 10 eigene Schiffe eingesetzt werden .

* Friesoythe . Eine Seltenheit passierte einem
hiesigen Sportangler . Er fing hier in der Soests an der
Handangel mit Wurm eine ausgewachsene Wollhandkrabbe .

* Bremerhaven . Nachdem erst vor wenigen Wochen
einem Bremerhavener Fischkutter eine aus dem Weltkriege
stammende und noch gut erhaltene Treibmine in der
Nordsee ins Netz geraten war , kam nun auch dem
Bremerhavener Hochseefischkutter„ S . S . 82 " eine ebenfalls
noch gut erhaltene scharfe Mine ins Netz , die man an
Bord nahm und nach Bremerhaven brachte . Feuerwerker
des Artillerie -Depots Cuxhaven veranlaßten mittels eines
Krans das Anlandbringen der Mine , entsicherten sie und
brachten sie nach Cuxhaven .

* Bremerhaven . Die Sonntagsspaziergänger auf
dem Weserdeich konnten nachmittags an der Abfahrtstelle
der Bremer Fahrgastdampfer einige heitere Auftritte
beobachten , die allerdings für die Getroffenen wenig
angenehm waren . Die „Deutschland " hatte ihre Abfahrt
um eine halbe Stunde hinausgeschoben , aber immer fehlten
noch etwa 70 Teilnehmer einer Kraft -durch-Freude -Fahrt
aus Nienburg , die die „ Bremen " besichtigten. Die Mehr¬
zahl der Nienburger war zwar eingetroffen , aber diese
70 blieben aus , so daß das Schiff schließlich abfahren
mußte . Kaum hatte es den Vorhafen verlassen , da
erschienen die Fehlenden in einzelnen Trupps gemächlich
und nichts Böses ahnend . Ihre Gesichter aber wurden
sichtlich länger , als sie erfuhren , daß ihre Gesellschaft
schon die Rückfahrt angetreten hatte . Wie man hörte ,
war die Abfahrtzeit nicht klar genug angegeben worden .
Es wurden Autobusse von Bremen geschickt , die die 70
abholten , so daß sie in Bremen mit ihrer Reisegesellschaft
wieder vereint waren .

* Wesermünde . Wegen Uebertretung des Flaggen¬
gesetzes hatte sich der Fischdampferkapitän Hinrich R . zu
verantworten . Nach der Verordnung haben Schiffe, wenn
sie im Hafen liegen , ihre Flaggen zu setzen . Verantwortlich
für das Beflaggen ist der Kapitän . R . hat in verschiedenen
Fällen gegen diese Bestimmung verstoßen . Der Angeklagte ,
der nicht selbst der Verhandlung beiwohnte , hat angegeben ,
daß er an den betreffenden Tagen von der Reederei
beurlaubt gewesen sei , um in seine Heimat fahren zu
können . Außer ihm sei die gesamte Mannschaft des
Fischdampfers gemäß Tarifvertrag beurlaubt und an
Land gewesen. Während der Zeit des Aufenthalts im
Hafen würde das Schiff von den von der Reederei
„ Nordsee " bestellten Wächtern betreut , so daß diese für

das Beflaggen des Schiffes hätten sorgen müssen . ^
übrigen habe er am Tage seines Urlaubsantrittz ^
Flagge gesetzt gehabt , diese sei aber der Vorschrift ^,
sprechend abends von einem Angestellten der Rech,, !
eingeholt worden . — Das Gericht ist der Ansicht ,
auf jeden Fall der Kapitän auch während des UrW
für sein Schiff und für das Beflaggen desselben verU ,
wörtlich ist. R . hätte bei der Reederei vorstellig wech ,
müssen , um sich wegen der Beflaggung des SW
Gewißheit zu verschaffen. R . wurde für jeden M ^
Zuwiderhandlungen zu 5 Mark , insgesamt zu 10 7
Geldstrafe verurteilt .

* Tossens . Trotzdem auf die vielen Anfragen
Juden an die Badeverwaltung von dieser klipp und
geantwortet wurde , daß Juden unerwünscht sind, hH
es doch ein jüngerer Vertreter dieses Stammes ferft
gebracht , sich noch mit drei weiteren Damen in die StrG
anlagen einzuschleichen. Sie wurden aber schnell enidE
und ihnen in nicht mißzuverstehender Weise angehend!
daß hier nicht der Platz sei , wo Nichtarier Ferien - ch
Wochenendfreuden genießen könnten . Sie zogen es d» Ht
auch vor , sich schleunigst zu entfernen . Jetzt wird an KßM>
beiden Dorfeingängen ein Schild mit der Aufschrift „ Ich,
unerwünscht " angebracht .

* Ritterhude . Ein merkwürdiger Vorfall hat ft —
in Ritterhude ereignet . Ein Landwirt , der eine Sauni >

^

d»

einige Tage alten Ferkeln besitzt, bemerkte, daß eines dich
Schweinekinder verschwunden war . Das Suchen m
zunächst ohne Erfolg , bis der Landwirt plötzlich ii
eigenartiges Geräusch , das unter der Staubmühle >,
Hause hervordrang , hörte . Nach näheren Untersuchung, ,
machte er die überraschende Entdeckung , daß seine e
Katze mit aller Ruhe das geraubte Ferkel verzehrte,
eine Hinterbein war schon stark angefressen . Die grMiim
Katze wurde sofort getötet , um ähnliche Raubziige j, d.

'

verhindern .
* Hannover . Nach Mitteilung der PolizeidiM

Hannover ist am 16 . Juli d . I . um die MittagtzWe
das Wohnhaus der Witwe Klara S . in Darrigsdors i,
Wittingen , das außerdem noch einer Arbeiterfamiii
Obdach bot , niedergebrannt . Die von einem Krim « !
kommissar und einem Beamten der Landeskrimml
polizeistelle Hannover eingeleiteten Ermittlungen ergck
daß nur vorsetzliche Brandstiftung in Frage komm
konnte . Im Laufe der weiteren Ermittlungen gelang
nun , die Besitzerin , eine 65jährige Jüdin , der Bm!
stiftung und des versuchten Versicherungsbetruges zu
führen . Sie hat ein Geständnis abgelegt . Haftbch!
gegen sie ist erlassen.

Sari

m.

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitq
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenlck

H . Zirk , Elsfleth . DA VII 36 : 527 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .
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Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 11 . August
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Lugust null « übclivn , dis
bekannten Nenselisnakfen , erfreuen dis
dureb ikrs lustigen Vorstellungen
Ild/z Odr vormittags und 4 und 6 Odr nasdau ^

bleu eingetroffen : Das Zediff der Vluste ,
Uoklen , liolilrri , der sodvdrrends Kdelstsin dsr V -
I?keNeoü ?e 88 eo , der Vogel mit dem grössten 26
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kleinsten Dame der 'Welt .

Cescdsnks und Osberrssebungen für jedes Kind . ^
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